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gunglanlage werben bie ©etrieblfoften nodj etwa 3000
granfen betragen. ©eim heutigen betrieb bel Schwimm*
babel mit ber wöchentlich zweimaligen fofifpieligen ©Baffer*
erneuernng — fie oerfd)lingt jebelmal eine Sonne ©renn*
|olz jur 2lnwärmung bei grifd)waffer! auf ©abetempe*
ratur — belaufen fid) bie ©etrieblfoften in ben adjt
©tonaten auf über 11,000 ffr., wobei unbefrtebigenbe
©abmafferoerhältniffe oorßanben ftnb.

Set ©inbau einer Anlage jur giltrierung unb Sei*
infection bel ©abmaffer! ift alfo nidjt nur eine ©laß*
nähme ^gtenif(|er unb äfthetifdjer Statur, fonbern auch
eine fold^e non finanzieller ©ebeutung @1 werben alfo
aud) roefentticfje ©infparungen für bal ©olflbab erzielt,
bie eine ©erbißigung im Sajfpftem, bie ©inführung ber
fdjon oft geroünfd)ten Abonnement! ju mäßigen Anfügen
ermöglichen, mal aße! auch eine oermehrte grequenz ber
Anfialt jur golge laben bürfte.

Sie ©rperten fießen in ihrem ©erid)t feft, baß in
ben brei befudßen ©chwimmbäbern mit ©ßafferreinigung!*
anlagen bal ©abmaffer bil zu ad^t SJtonaten im ©affin
belaffen mürbe, o|ne baß fic^ in tjggtenifdjer ober an*
berer ^infid)t Ünzutömmlid)fetten gezeigt Tratten. ©I feien
ba aße ©ebenfen oerftummt; bie ©abenben freuten fi<h
über bal ftetl flare ©Baffer unb befümmerten fid) nicht
um feine ©ermeilöauer im 33affin. gn unferm ©d)wimm»
bab foß aber feine fo lange ©elaffung bei ©Baffer! im
©affin ftattfinben, fonbern ein monatlicher SBecfifel bei
©efamtin|altel oor fidj gehen.

©eftüßt auf oorfie|enbe Aulführungen fießt beüStabt*
rat folgenben Stntrag : ©I fei für ben ©inbau einer
©Bafferreinigunglanlage im ©olflbab ber erforbetlidje
feebit oon 20,000 ffr. zu beroißigen unb biefer betrag
bem ©rneuerunglfonbl bei ©olflbabe! für mafdßneße
Anlagen zu entnehmen.

8fllkuuj|eit nnb Daiigeroeriie.
©tan fchreibt bem „©aterlanb" : Sie Aulführungen

in ber greffe über ©elbfnapp|eit unb ©auge»
roerbe haben eine grage in Silfuffion gefteßt, bie tab
fächlid) nicf)t nur für bie bireft tntereffterten Greife, fon»
bem für bal ganze Sanb oon größter ©ebeutung ift.
©I ift an fid) nur erftaunlid), mie man biefer Angele*
gen|eit etfi |eute biejenige Aufmerffamfeit zu fdjenfen
beginnt, welche fte fdjon längft oerbient hatte. Senn bie

Zunehmenbe ©elbfnappheit in ©erbinbung mit einer ganz
bebenffidjen ©erfchärfung ber 3in!anfät)e ift für
unfer ganze! ©Birtfd)aftlleben unb für be-
ftimmte ©eruflfreife im befonbern eine ©e
fa|r, beren folgenfcßmere ©ebeutung gar nicht über*

fdjätjt roerben fann.
©Bährenb ©unb unb femtone zur görberung ber

©autätigfeit, ber Sanbwirtfchaft unb zur llnterfiü*
hung ber notleibenben |jotelinbufirie ©Hßionen aufge*
menbet hoben, hat auf bem feipitalmarfte eine ©emegung
eingefetjt, welche in ihren Aulroirfungen ben enbgültigen
©rfolg biefer ftaatltd)en ©uboentionlpolitif in grage z«
fteßen broßt. ©emiffe Greife fpredßen heute gerne oon
einer regen ©autätigfeit unb e! ift ja an frets richtig,
baß ba unb bort gebaut mirb, unb baff einige ©Bohn»
folonten feit ben fetegljahren neu erftanben ftnb. Aßein
Zunädhft ift babei nicht zu oergeffen, baßöiefe ©autätig*
fett miebetum burch ftaailid)e ©uboentionen geförbert
werben muffte, unb bann oor aßem, baß biefe Sätigfeit
im ©augeroerbe, gerabe meß fte fünftlidj herbeigeführt
werben mußte, ein fe|r belifatel ©ebilbe barfteßt. ©Bir
wiffen heute nicht, welches ©djicffal bie Sufunft benje*
nigen bringen mirb, welche heute au! Utotmenbigfeit ober
auch oui ©pefulation biefe ©autätigfeit förbern. ©Bir

fte|en in biefer ©ezlelfung noch fiel zu feßr unter ben

ganz abnormalen ©erhältniffen, mie fie fid) au! ber
aBirtfdjaftlfrife ber ßtachfrtegljahre heraulgebilbet hoben.
Sie SBohnunglnot unb bie 3lrbeit!lofigfeit gerabe im
©augemerbe haben jebenfaß! bie ©autätigfeit mehr an*
geregt, all bie Ululficht bei Unternehmer! auf eine 9ten=
bite ber oon ißm erfteßten ©auten.

Sazu fommt nun all neuefte unb bebenflidjfte
©rfcheinung eine gerabezu ungeahnte ©erfchärfung im
ßtebitmefen, welche ben bisherigen langfriftigen unb im
©runbe bißigen ^ppothefarfrebit eigentlidh au! bem

^elb brängt. Söährenb früher ^sppothefen begehrte Sitel
waren, fudßt ber Äapitalift fie heute abzuflößen ober
menigfien! burch ©rhöhung bei Qinfe! rentabler zu ge*

ftalten. ©I liegt o|ne weitere! auf ber |)anb, baß biefe
©erfchärfung bel §t)potï)efatfrebite! über furz ober lang
bie geringe ©autätigfeit oößig lahmlegen wirb, wenn
el nießt oorher gelingt, auf irgenb eine Söeife ©rleicß*
terun g zu feß äffen.

Sie Urfacßen ber heutigen ©elbfnappheit, ber bann
natürlich bie ©rhöhung bei ßtalfuße! notwenbigerweife
entfprießt, finb fe|r fomplejer ßfatur. Slbgefehen oon bem
aßgemeinen Sßißtrauen bei Kapital! gegenüber ben fee*
bitgefudfen tragen an biefer ©ntwidlung ©taat unb ©e*
meinben einen großen Seil ber ©d)ulb. Senn fie hoben
feit ben feiegljahren bebeutenb me|r all früher fidj zur
Secfung ihrer 3lu!gaben an ba! Kapital gerietet, große
ütnleihen zu ©ebingungen aufgenommen, welche gerabe
btejenigen, bie ^sppothefarfrebite brauchen, nicht ober nur
mit großem @d)aben übernehmen fönnen. Saburd) ift
bem fepitatmarfte fe|r oiel ©elb entzogen worben unb

Zwar ©elb, ba! bie ©rioatwirtfehaft zur ©eftreitung i|rer
©ebürfniffe mtnbeften! fo notmenbig hätte- ®ann weiß
man ja, wie fid) heute ba! oalutaarme 3lu!lanb an ben
fdjmetzerifchen ifapitalmarft wenbet, unb zmar unter
©ebingungen, bie jebe fenfurrenz mit 2etc|tigîeit au!
bem gelbe fdhlagen. Saburd) wanbert wieberum Kapital,
ba! bie ©rioatunternehmung notmenbig hotte, oom fei*
pitalmarfte ab, unb zmar, mal nun ba! ©d)ltmmfte ift,
in! 3lu!lanb ab. 9lße biefe hod) Dehrns ließen unb zum
großen Seil furzfriftigen Anleihen be! ©unbel, ber fem
tone unb be! 2lu!lanbe! hoben ben langfriftigen unb
bißigen Çppothefarfrebit in zunehmenbem SJtaße unbe*
liebt gemacht, fobaß e! heute außerorbenttid) fchwierig
ift, gegenüber ber fenfurrenz biefer Anleihen ©elb gegen
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gungsanlage werden die Betriebskosten noch etwa 3000
Franken betragen. Beim heutigen Betrieb des Schwimm-
bades mit der wöchentlich zweimaligen kostspieligen Wasser-
erneuerung — sie verschlingt jedesmal eine Tonne Brenn-
holz zur Anwärmung des Frischwassers auf Badetempe-
ratur — belaufen sich die Betriebskosten in den acht
Monaten auf über 11,000 Fr., wobei unbefriedigende
Badwasseroerhältnisse vorhanden sind.

Der Einbau einer Anlage zur Filtrierung und Des-
infektion des Badwassers ist also nicht nur eine Maß-
nähme hygienischer und ästhetischer Natur, sondern auch
eine solche von finanzieller Bedeutung Es werden also
auch wesentliche Einsparungen für das Volksbad erzielt,
die eine Verbilligung im Taxsystem, die Einführung der
schon oft gewünschten Abonnements zu mäßigen Ansätzen
ermöglichen, was alles auch eine vermehrte Frequenz der
Anstalt zur Folge haben dürfte.

Die Experten stellen in ihrem Bericht fest, daß in
den drei besuchten Schwimmbädern mit Wasserreinigungs-
anlagen das Badwaffer bis zu acht Monaten im Bassin
belassen würde, ohne daß sich in hygienischer oder an-
derer Hinsicht Unzukömmlichkeiten gezeigt hätten. Es seien
da alle Bedenken verstummt; die Badenden freuten sich

über das stets klare Wasser und bekümmerten sich nicht
um seine Verweildauer im Bassin. In unserm Schwimm-
bad soll aber keine so lange Belassung des Wassers im
Bassin stattfinden, sondern ein monatlicher Wechsel des

Gesamtinhaltes vor sich gehen.
Gestützt auf vorstehende Ausführungen stellt der Stadt-

rat folgenden Antrag: Es sei für den Einbau einer
Wasferretnigungsanlage im Volksbad der erforderliche
Kredit von 20,000 Fr. zu bewilligen und dieser Betrag
dem Erneuerungsfonds des Volksbades für maschinelle
Anlagen zu entnehmen.

GMnWheit und Mgemà
Man schreibt dem „Vaterland" : Die Ausführungen

in der Presse über Geldknappheit und Bauge-
werbe haben eine Frage in Diskussion gestellt, die tat-
sächlich nicht nur für die direkt interessierten Kreise, son-
dern für das ganze Land von größter Bedeutung ist.
Es ist an sich nur erstaunlich, wie man dieser Angele-
genheit erst heute diejenige Aufmerksamkeit zu schenken

beginnt, welche sie schon längst verdient hätte. Denn die

zunehmende Geldknappheit in Verbindung mit einer ganz
bedenklichen Verschärfung der Zinsansätze ist für
unser ganzes Wirtschaftsleben und für be-
stimmte Berufskreise im besondern eine Ge-
fahr, deren folgenschwere Bedeutung gar nicht über-
schätzt werden kann.

Während Bund und Kantone zur Förderung der
Bautätigkeit, der Landwirtschaft und zur Unterftü-
tzung der notleidenden Hotelindustrie Millionen aufge-
wendet haben, hat auf dem Kapitalmarkte eine Bewegung
eingesetzt, welche in ihren Auswirkungen den endgültigen
Erfolg dieser staatlichen Subventionspolitik in Frage zu
stellen droht. Gewisse Kreise sprechen heute gerne von
einer regen Bautätigkeit und es ist ja an sich richtig,
daß da und dort gebaut wird, und daß einige Wohn-
kolonien seit den Kriegsjahren neu erstanden sind. Allein
zunächst ist dabei nicht zu vergessen, daß diese Bautätig-
keit wiederum durch staatliche Subventionen gefördert
werden mußte, und dann vor allem, daß diese Tätigkeit
im Baugewerbe, gerade weil sie künstlich herbeigeführt
werden mußte, ein sehr delikates Gebilde darstellt. Wir
wissen heute nicht, welches Schicksal die Zukunft denje-
nigen bringen wird, welche heute aus Notwendigkeit oder
auch aus Spekulation diese Bautätigkeit fördern. Wir

stehen in dieser Beziehung noch viel zu sehr unter den

ganz abnormalen Verhältnissen, wie sie sich aus der
Wirtschaftskrise der Nachkriegsjahre herausgebildet haben.
Die Wohnungsnot und die Arbeitslosigkeit gerade im
Baugewerbe haben jedenfalls die Bautätigkeit mehr an-
geregt, als die Aussicht des Unternehmers auf eine Ren-
dite der von ihm erstellten Bauten.

Dazu kommt nun als neueste und bedenklichste
Erscheinung eine geradezu ungeahnte Verschärfung im
Kreditwesen, welche den bisherigen langfristigen und im
Grunde billigen Hypothekarkredit eigentlich aus dem

Feld drängt. Während früher Hypotheken begehrte Titel
waren, sucht der Kapitalist sie heute abzustoßen oder
wenigstens durch Erhöhung des Zinses rentabler zu ge-
stalten. Es liegt ohne weiteres auf der Hand, daß diese

Verschärfung des Hypothekarkredites über kurz oder lang
die geringe Bautätigkeit völlig lahmlegen wird, wenn
es nicht vorher gelingt, auf irgend eine Weise Erleich-
terung zu schaffen.

Die Ursachen der heutigen Geldknappheit, der dann
natürlich die Erhöhung des Zinsfußes notwendigerweise
entspricht, sind sehr komplexer Natur. Abgesehen von dem
allgemeinen Mißlrauen des Kapitals gegenüber den Kre-
ditgesuchen tragen an dieser Entwicklung Staat und Ge-
meinden einen großen Teil der Schuld. Denn sie haben
seit den Kriegsjahren bedeutend mehr als früher sich zur
Deckung ihrer Ausgaben an das Kapital gerichtet, große
Anleihen zu Bedingungen aufgenommen, welche gerade
diejenigen, die Hypothekarkredite brauchen, nicht oder nur
mit großem Schaden übernehmen können. Dadurch ist
dem Kapitalmarkte sehr viel Geld entzogen worden und

zwar Geld, das die Privatwirtschaft zur Bestreitung ihrer
Bedürfnisse mindestens so notwendig hätte. Dann weiß
man ja, wie sich heute das valutaarme Ausland an den
schweizerischen Kapitalmarkt wendet, und zwar unter
Bedingungen, die jede Konkurrenz mit Leichtigkeit aus
dem Felde schlagen. Dadurch wandert wiederum Kapital,
das die Privatunternehmung notwendig hätte, vom Ka-
pitalmarkte ab, und zwar, was nun das Schlimmste ist,
ins Ausland ab. Alle diese hochverztnslichen und zum
großen Teil kurzfristigen Anleihen des Bundes, der Kan-
tone und des Auslandes haben den langfristigen und
billigen Hypothekarkredit in zunehmendem Maße unbe-
liebt gemacht, sodaß es heute außerordentlich schwierig
ist, gegenüber der Konkurrenz dieser Anleihen Geld gegen
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Ippothefarifdhe Sicherheiten tn bet Scljwetg felbfi gu be»

fommen.
Diefe ©erfdgärfung im Krebitroefen mu^ mit abfolu»

ter Sidgerhett über furg ober lang bie heutige ©autätig»
feit oöflig lagm legen, befonberS nadgbem biefe ©autätig»
feit burdg flaattic^e ©uboentionen nidgt metjr geförbert
wirb. Dag ber Kapitalig, ber heute fein ©elb in gaat»
litten unb anbern in= unb auSlänbtfchen Inlett)en gu
glängenben ©ebingungen anlegen fann, fich immer mehr
oom $ppothefarfrebit gurücfgteht, ift eine burchauS ge-
gebene ©rfdjeinung, ba baS Kapital meber patriotisch
nodg national eingefießt ift, fonbern fidE) bortgin roenbet,
mo ignt bie beften SHtlagentöglicgfeiten geboten werben.
@S wirb nicgtS nügen, ben Kapitaliften an feine pa trio»
tifdge ©gicgi gu erinnern, bie ign anhalten foßte, fein
©elb guerfi im Qnlanbe, wenn audi gu ungönftigeren
©ebingungen, angulegen. Die Schwierigkeit ift aber bei»

roegen nodg befonberS grog, weil audi) gef erliege
SRagnagmen gegen bie heute nicfjt mehr befireitbare ©elb»
fnapp|eit nnb gegen bie Slbroanbetung beS Kapitale tnS

îluslanb faum 2luSfi<ht auf großen ©rfolg bieten. Denn
nach aßen bisherigen (Erfahrungen fommt man bem Ka»

pital mit @efe|eSparagrap|en nic£)t bei unb ei märe
erft noch ein gang gefährliches (Experiment, h^t über--

haupt mit ©efegen bie logififje unb unoermeiblidhe @nt*

midflung ftören gu moßen.
Sine Seffet un g be§ £>ppothefarfrebitS tritt erft bann

mieber ein, menn bie Infprüdfe, welche Staat unb @e=

melnbe an ben Kapitalmarft fieflen, bebeutenb oertnln»
bert werben, unb wenn anberfetts ber |)ppothefarfrebit
fo umgeftaltet wirb, bag er bem Kapitaliften wieber
einen ÎHnreig gur Einlage feines ©elbes bietet. SOtan hol
groeifefloS baS £>t)potl)efarmefen gu lange oernadhläffigt
unb fic| immer bem ©Bahn hingegeben, eine richtige,
währfdhafte ©chwetgergült fei immer noch öte befte unb
gefudgtege Kapitalanlage, Dag bem heute nicht mehr fo
ift, weifj jeber, ber bie ©efegaffung oon |jppothefarfrebit
notwenbig hut. Seit fahren ift bie forage be§ eib
genöffifchen ©fanbbriefeS penbent unb es ift
über biefe Frage'in Kommiffionen fcljon ciel beraten unb
gefclfrieben worben. Streicht würbe aber bis heute noch
nicht!, gerabe weil man biefer forage feine befonbete
Slufmerffamfeit fdhenfte unb ben Dtngen ben Sauf Heg,
bis eben bie heutige Situation unoermeiblich eintreten
mugte, Die ^rage beS ©fanbbttefeS ift natürlich ein
fehmierigeS problem unb eS ift bureaus etflärlich, wenn
fie nicht einfach im befdgleunigten Verfahren gelöft wer»
ben fann. 3lflein heute ift bie Situation berart gugefpitgt,
bag eS unbebtngt notwenbig ift, bie fßfanbbtieffrage fo
rafdh als möglieh einer Söfung entgegenguffihren. 2Benn
eS gelingt, bem Kapitaliften für feine h^pothefarifdgen
Slnlagen beffere ©ebingungen gu bieten, fo wirb groei»

feßoS baS Kapital wieber biefe Slnlagemöglicgfeit mehr
ausnützen als eS heute ber §nß ift- 5ß?un batf ftdE) na»
tüxlidg in biefer ©egiegung feinen aflgu grogen Fflufio»
nen hiugeben. Iflein baS erübrigt SJtagnahmen gegen
bie heutige Kcebitnot auf bem fjppothefarmarfte nicht
unb eS fegeini unS als felbfioetfiänblidg, bag man h^r
ohne weitere ©ergögerung eine Söfung gu finben fudgt,
welche bie brohenbe ©efagr erneuter SrwerbSlofigfeit im
fdgmeigerifdgen ©BirtfcgaftSgewerbe, wenn nicht oößig be»

feitigt, fo fcocg wenigftenS erheblich milbert.

5«Ki»id- ul Mnpiefcii.
Die in ,8ürich anläßlich ber tecgnifchen Feuer»

wehrtagung Pom Schweig, Fettermegrbereht Peran»
ftaltete îuSfietlung bon ©eräten unb Slppa»
raten beS Feuerwehr» unb ©ettitttgä wefen

bot ein beutlicgeS 93itb beS heutigen hohen Stanbes
ber einfehlägigen Dechnif,

©inen impofanten (Einbrucf machten bie acht mecf)a*
ntfdhen Seitern bon 10—20 SJteter ©teighöhe, wo=
bon eine bierräbrige mechanifche Drehleiter, 20 ßlfeter,
für §anb- unb ißferbejug befonbcrcS Sutereffe erweäte.

®ei aß biefen ©eräten gel bie forgfältige unb bis
in aße Details jwecJbienliche Konftruftion auf, bte in
berfchiebener töejiehung, jumal gum ^roecîe grögter
Sicherheit, SSerbefferungen erfahren hat. Daneben waren
berfchiebene Heinere ©eräte, wie auSgiehbare 2lnfteß=Sei=
tern, §anbfchiebleitern mil Streben, ©dhlauchfiften,
©thlau(|magen für Feuerwehr unb ©ehöfte unb ©iebe=

lungen, ©erätetranSportmagen, Schlauchwafchapparate,
fßettungsfehtitten über Seitern ufro. gu fehen. Sin

torfpritgen waren groei bierräbrige unb eine gwei»
räbrige auSgefteßt, bte aße fchon ihrer foliben, gefälligen
unb gwedfbieniidhen Sauart wegen auffielen unb bie gu=
bem gum Deil mit Umfchalteporrichtung berfehen waren,
mittelft welcher burch blogeS Drehen eines leicht gu=

gänglichen ^anbrabeS an ber geatrifugalpumpe
halbem Drucf (Dîieberbrudf) bie hoppelte SSaffermenge
ber |)ochbruiïleiftung ergielt wirb, ©in hiuten ange=
brachteS Schaltbrett ermöglicht bte ©ebienung ber

©prigen burdh einen eingigen äRann bon einem Stanb=
orte aus, unb bie Slchfen mit Kugeflagern ober mit
©roncebüdhfen garantieren bie rafche unb fiebere ©e=

förberung ber Sprtgen felbft als Slnhängegeug bon
§lutoS auch auf fchle^tern unb langen SBegen.

Sluch auf bem ©ebiete ber S a u e r ft o f f * ÎR e 11 n n g 8=

ap par a te, ber SltmungSgeräte gum ©tnbringen in
ßfauch unb giftige ©afe finb groge technifche gortfçhritte
ergielt worben. 2öir madhen im befonberen auf bie für
Rettung nnb Slrbeit in unatembaren ©afen fpegieß
geeigneten Sungenfraftgeräte aufmerffam, beren §aupt=
borteile barin begehen, bag aße wefentlichen ©eftanb*
teile ber grögeren SlrbeitSgerate auf bem iRücfen beS

©eräteträgerS bereinigt unb Seite unb ©ruft frei ge»

macht werben fonnten, bag für ben ©auerftoffberbrauch
bie höshfte Defonomie erreicht würbe, ogne bie ©e»

triebSficherheit be§ ©eräteS gu beeinträchtigen, unb bag
burch fon ©inbau einer auf 1,5 Siter minutlich feg
eingefießten, permanent tätigen ©auerftogbofierung unb
mit ber Sluorbnung einer felbfttätigen Ueberfchuglüftung
einer lleberlabung beS ©eräteS mit ©tiefftog begegnet
wirb. — ©ei bem ebenfaßS auSgefteßt gewefenen DrägerS
ißulmotor hanbelt eS fidh um eine finnreich Eonftru«
ierte, nadh ben mobernften ißrittgtpien ber Decgnif ge=

baute automatifche SauerftogmieberbelebungSmafchinefür
Cünftliche Itmung gur ©eatmung ©aSbergifteter, @c»

fticïter, ©rtrunfener, bom eleftrifdgen Schlag ©etäubter
ufw., bie im Samariterbien ft ber Feuerwehren, int
9îettungSbienft beS iRoten KreugeS, ber öffentlichen Un»

faßftationen, ber Snbuftrie, ber @aS» unb ©leftrigi»
tätSwerfe unb beS §eereS berwenbet wirb. Die Schwei»
gerifchen ©unbeSbalpten befigen aflein heute 30 foldger
ißulmotoren. Daufenbe ©erunglüefter finb fchon burch
bie ißulraotor»©eatmung bem Seben erhalten worben.
Die fünftliche ©eatmung Scheintoter geflieht burch

Dîugbarmachung beS DrudfeS, unter bem ber tn einem

©tahtchlinber aufgefpeicherte ©auerftog Perbidtßet ift.
Der eigentliche ^weef beS ißulmotorS ift, bte fchwere
unb ermübenbe Arbeit ber Pon §anb herbeiguführenben
fünftlichen Sltmung abgulöfett unb bem Scheintoten bte

§eilfraft fauerftoffreicher Suft bienftbar gu machen.
©ine Neuheit auf bem ©ebiete beS geuetwehrwefenS

bilbeten fobamt ©ranbalarmapparate, bie als

wirffamer, Betriebsficherer unb billiger ©rfag für bie

ßRotorftrenen unb anbere ©ranbalarmapparate gebaäjt
finb. @8 hßübelt fi^ nm einen wirfungSboßen Signal»
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hypothekarische Sicherheiten in der Schweiz selbst zu be-

kommen.
Diese Verschärfung im Kreditwesen muß mit absolu-

ter Sicherheit über kurz oder lang die heutige Bautätig-
keit völlig lahm legen, besonders nachdem diese Bautätig-
kett durch staatliche Subventionen nicht mehr gefördert
wird. Daß der Kapitalist, der heute sein Geld in ftaat-
lichen und andern in- und ausländischen Anleihen zu
glänzenden Bedingungen anlegen kann, sich immer mehr
vom Hypothekarkredit zurückzieht, ist eine durchaus ge-
gebene Erscheinung, da das Kapital weder patriotisch
noch national eingestellt ist, sondern sich dorthin wendet,
wo ihm die besten Anlagemöglichkeiten geboten werden.
Es wird nichts nützen, den Kapitalisten an seine p a trio-
tische Pflicht zu erinnern, die ihn anhalten sollte, sein
Geld zuerst im Jnlande, wenn auch zu ungünstigeren
Bedingungen, anzulegen. Die Schwierigkeit ist aber des-

wegen noch besonders groß, weil auch gesetzliche
Maßnahmen gegen die heute nicht mehr bestreitbare Geld-
knappheit und gegen die Abwanderung des Kapitals ins
Ausland kaum Aussicht auf großen Erfolg bieten. Denn
nach allen bisherigen Erfahrungen kommt man dem Ka-
pital mit Gesetzesparagraphen nicht bei und es wäre
erst noch ein ganz gefährliches Experiment, hier über-
Haupt mit Gesetzen die logische und unvermeidliche Ent-
Wicklung stören zu wollen.

Eine Besserung des Hypothekarkredits tritt erst dann
wieder ein, wenn die Ansprüche, welche Staat und Ge-
meinde an den Kapitalmarkt stellen, bedeutend vermin-
dert werden, und wenn anderseits der Hypothekarkredit
so umgestaltet wird, daß er dem Kapitalisten wieder
einen Anreiz zur Anlage seines Geldes bietet. Man hat
zweifellos das Hypothekarwesen zu lange vernachlässigt
und sich immer dem Wahn hingegeben, eine richtige,
währschafte Schweizergült sei immer noch die beste und
gesuchteste Kapitalanlage. Daß dem heute nicht mehr so

ist, weiß jeder, der die Beschaffung von Hypolhekarkredit
notwendig hat. Seit Jahren ist die Frage des eid-
genössischen Pfandbriefes pendent und es ist
über diese Frage'in Kommissionen schon viel beraten und
geschrieben worden. Erreicht wurde aber bis heute noch
nichts, gerade weil man dieser Frage keine besondere
Aufmerksamkeit schenkte und den Dingen den Lauf ließ,
bis eben die heutige Situation unvermeidlich eintreten
mußte. Die Frage des Pfandbriefes ist natürlich ein
schwieriges Problem und es ist durchaus erklärlich, wenn
sie nicht einfach im beschleunigten Verfahren gelöst wer-
den kann. Allein heute ist die Situation derart zugespitzt,
daß es unbedingt notwendig ist, die Pfandbriefsrage so

rasch als möglich einer Lösung entgegenzuführen. Wenn
es gelingt, dem Kapitalisten für seine hypothekarischen
Anlagen bessere Bedingungen zu bieten, so wird zwei-
fellos das Kapital wieder diese Anlagemöglichkeit mehr
ausnützen als es heute der Fall ist. Man darf sich na-
türlich in dieser Beziehung keinen allzu großen Jllusio-
neu hingeben. Allein das erübrigt Maßnahmen gegen
die heutige Kreditnot auf dem Hypothekarmarkte nicht
und es scheint uns als selbstverständlich, daß man hier
ohne weitere Verzögerung eine Lösung zu finden sucht,
welche die drohende Gefahr erneuter Erwerbslosigkeit im
schweizerischen Wirtschaftsgewerbe, wenn nicht völlig be-

seitigt, so doch wenigstens erheblich mildert.

ZeuerlW- md RettmgMes«.
Die in Zürich anläßlich der technischen Feuer-

wehrtagung vom Schweiz. Feuerwehrverein veran-
staltete Ausstellung von Geräten und Appa-
raten des Feuerwehr- und Rettungswesen

bot ein deutliches Bild des heutigen hohen Standes
der einschlägigen Technik.

Einen imposanten Eindruck machten die acht mecha-
nischen Leitern von 10—20 Meter Steighöhe, wo-
von eine vierrädrige mechanische Drehleiter, 20 Meter,
für Hand- und Pferdezug besonderes Interesse erweckte.

Bei all diesen Geräten fiel die sorgfältige und bis
in alle Details zweckdienliche Konstruktion auf, die in
verschiedener Beziehung, zumal zum Zwecke größter
Sicherheit, Verbesserungen erfahren hat. Daneben waren
verschiedene kleinere Geräte, wie ausziehbare Anstell-Lei-
tern, Handschiebleitern mit Streben, Schlauchkisten,
Schlauchwagen für Feuerwehr und Gehöfte und Siede-
lungen, Gerätetransportwagen, Schlauchwaschapparate,
Rettungsschlitten über Leitern usw. zu sehen. An Mo-
torspritzen waren zwei vierrädrige und eine zwei-
rädrige ausgestellt, die alle schon ihrer soliden, gefälligen
und zweckdienlichen Bauart wegen auffielen und die zu-
dem zum Teil mit Umschaltevorrichtung versehen waren,
mittelst welcher durch bloßes Drehen eines leicht zu-
gänglichen Handrades an der Zentrifugalpumpe bei

halbenr Druck (Niederdruck) die doppelte Wassermenge
der Hochdruckleistung erzielt wird. Ein hinten ange-
brachtes Schaltbrett ermöglicht die Bedienung der

Spritzen durch einen einzigen Mann von einem Stand-
orte aus, und die Achsen mit Kugellagern oder mit
Broncebüchsen garantieren die rasche und sichere Be-
förderung der Spritzen selbst als Anhängezeug von
Autos auch auf schlechtem und langen Wegen.

Auch auf dem Gebiete der S a uer st o ff - Rettu n gs-
ap parate, der Atmungsgeräte zum Eindringen in
Rauch und giftige Gase sind große technische Fortschritte
erzielt worden. Wir machen im besonderen auf die für
Rettung und Arbeit in unatembaren Gasen speziell
geeigneten Lungenkraftgeräte aufmerksam, deren Haupt-
Vorteile darin bestehen, daß alle wesentlichen Bestand-
teile der größeren Arbeitsgeräte aus dem Rücken des

Geräteträgers vereinigt und Seite und Brust frei ge-
macht werden konnten, daß für den Sauerstoffverbrauch
die höchste Oekonomie erreicht wurde, ohne die Be-
triebssicherheit des Gerätes zu beeinträchtigen, und daß

durch den Einbau einer auf 1,5 Liter minutlich fest

eingestellten, permanent tätigen Sauerstoffdosierung und
mit der Anordnung einer selbsttätigen Ueberschußlüftung
einer Ueberladung des Gerätes mit Stickstoff begegnet
wird. — Bei dem ebenfalls ausgestellt gewesenen Trägers
Pulmotor handelt es sich um eine sinnreich konstru-
ierte, nach den modernsten Prinzipien der Technik ge-
baute automatische Sauerstoffwiederbelebungsmaschine für
künstliche Atmung zur Beatmung Gasvergifteter, Ec-
stickier, Ertrunkener, vom elektrischen Schlag Betäubter
usw., die im Samariterdienst der Feuerwehren, im
Rettungsdienst des Roten Kreuzes, der öffentlichen Un-
fallstationen, der Industrie, der Gas- und Elektrizi-
tätswerke und des Heeres verwendet wird. Die Schwei-
zerischen Bundesbahnen besitzen allein heute 30 solcher

Pulmotoren. Tausende Verunglückter sind schon durch
die Pulmotor-Beatmung dem Leben erhalten worden.
Die künstliche Beatmung Scheintoter geschieht durch

Nutzbarmachung des Druckes, unter dem der in einem

Stahlcylinder aufgespeicherte Sauerstoff verdichtet ist.

Der eigentliche Zweck des Pulmotors ist, die schwere
und ermüdende Arbeit der von Hand herbeizuführenden
künstlichen Atmung abzulösen und dem Scheintoten die

Heilkraft sauerstoffreicher Luft dienstbar zu machen.
Eine Neuheit auf dem Gebiete des Feuerwehrwesens

bildeten sodann Brandalarmapparate, die als
wirksamer, betriebssicherer und billiger Ersatz für die

Mvtorsirenen und andere Brandalarmapparate gedacht
sind. Es handelt sich um einen wirkungsvollen Signal-
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